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1988 // Die Wirtschaft gerät immer stärker in die Krise. 
Die Inflationsrate steigt auf bis zu 36.000 Prozent. // Die 
sandinistische Regierung nimmt Verhandlungen mit der Contra 
auf. Das Abkommen von Sapoa bringt schließlich einen Waffen­
stillstand zwischen Regierung und Contra.

1990 // Die FSLN verliert überraschend die Wahlen im Februar. 
Die Kandidatin der „Unión Nacional Opositora“ (UNO), Violeta 
Barrios de Chamorro, wird mit 55 Prozent der Stimmen zur 
Präsidentin gewählt. Sie steht einem äußerst heterogenen 
Bündnis von 14 konservativen und antisandinistischen Parteien 
vor. // In der sogenannten Piñata sichern sandinistische Kader ihre 
eigenen sowie die Pfründe der FSLN. // Der Sandinist Humberto 
Ortega, bis zu den Wahlen Verteidigungsminister, wird Oberster 
Befehlshaber der Armee, womit sich Präsidentin Chamorro 
deren Loyalität sichert. // Die neue Regierung beschließt ein 
umfassendes Stabilisierungs- und Sparprogramm: Die Wäh­
rung wird abgewertet, der Staatsapparat verkleinert, soziale 
Einrichtungen werden geschlossen, das Gesundheitssystem 
privatisiert, Schulgeld erhoben, die Agrarreform teilweise 
rückgängig gemacht und in den 1980er Jahren verstaatlichte 
Betriebe größtenteils wieder privatisiert.

1979 // Unter Führung der 1961 gegründeten FSLN 
(Sandinistische Front der Nationalen Befreiung) wird im 
Juli die jahrzehntelange Diktatur der Somozas in einem 
Volksaufstand gestürzt. Am 17. Juli flieht Anastasio Somoza 
Debayle ins Ausland. Ein breites Bündnis von konservativen 
Kräften bis zur FSLN übernimmt die Regierung, wobei 
die FSLN bald tonangebend ist und sich die wichtigsten 
Machtpositionen sichert. // Zu den ersten Maßnahmen der 
neuen Regierung gehören die Enteignung des Besitzes 
der Familie Somoza, die Verstaatlichung der Banken und 
Minen, die Abschaffung der Todesstrafe, die Etablierung 
der Meinungsfreiheit, umfangreiche Reformen im 
Gesundheits- und Bildungswesen sowie eine Agrarreform 
zu Gunsten landloser Bauern.

1980 // Der „Nationale Kreuzzug der Alphabetisierung“ 
(CNA) startet. Durch diese und weitere Kampagnen wird 
die Analphabetenrate bis 1985 von 50 auf 13 Prozent 
gesenkt. // Anastasio Somoza wird im September in 
Paraguay von einem Kommando der argentinischen 
Guerilla ERP getötet.

1981 // US-Präsident Ronald Reagan sperrt Darle­
hen Nicaraguas. Die CIA beginnt mit dem Aufbau der 
sogenannten Contra.

1982 // Mit logistischer und finanzieller Unter­
stützung durch die USA beginnt die Contra von 
Honduras und Costa Rica aus den bewaffneten Kampf 
gegen die sandinistische Regierung. Der Contra-Krieg 
kostet rund 30.000 Menschenleben und richtet die 
nicaraguanische Wirtschaft bis zum Jahr 1988 fast 
vollständig zu Grunde. // Wegen der wachsenden Zahl 
der Contra-Anschläge verhängt die Revolutionsregierung 
den Ausnahmezustand und führt die al lgemeine 
Wehrpflicht ein. // Zwangsumsiedlung von 8.500 Miskito-
Indianern durch die sandinistische Regierung. Sie 
müssen die atlantische Küstenregion verlassen und werden 
im Landesinneren neu angesiedelt.

1983 // Die erste westdeutsche Solidaritätsbrigade fliegt 
im Dezember nach Nicaragua, um bei der Kaffeeernte zu 
helfen. In den folgenden Jahren kommen zehntausende 
Brigadistlnnen nach Nicaragua.

1984 // Erste Wahlen nach der Revolution. Mit 67 
Prozent der Stimmen gewinnt der sandinistische 
Präsidentschaftskandidat Daniel Ortega die Wahlen. // 
Die CIA vermint die wichtigsten Häfen Nicaraguas. // Die 
Bundesrepublik Deutschland friert ihre Entwicklungshilfe 
für Nicaragua ein.

1985 // Die USA verhängen ein vollständiges Han­
delsembargo. // Die DDR baut in Managua das 
Krankenhaus „Carlos Marx“ und kommt in der Folge für 
den Betrieb auf.

1986 // Die USA werden vom Internationalen Gerichtshof in 
Den Haag zu Schadensersatz in Milliardenhöhe verurteilt, 
den sie allerdings niemals zahlen.

NICARAGUA VON DER REVOLUTION BIS 
HEUTE - EINE CHRONIK
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1991 // Die Entwaffnung der Contra ist offiziell beendet. // Es gibt zahl­
reiche Streiks gegen die Wirtschafts- und Sozialpolitik der Regierung. 
Sandinisten und Regierung lähmen sich gegenseitig.

1993 // Kredite der OPEC und des IWF helfen, eine drohende wirt­
schaftliche Krise abzuwenden.

1994 // Beim Kongress der FSLN zeigt sich deutlich die interne Zer­
strittenheit der Partei. Die „demokratische Linke“ um Daniel Ortega und 
Tomás Borge setzt sich klar gegen die sogenannten „Erneuerer“ um 
Sergio Ramírez durch.

1995 // Die „Sandinistische Erneuerungsbewegung“ (MRS) unter 
Führung des ehemaligen Vizepräsidenten Sergio Ramírez und der Co­
mandante Dora María Tellez entsteht.

1996 // Der Liberale Arnoldo Alemán wird Präsident. // Auf Kosten der 
innerparteilichen Demokratie baut Daniel Ortega seine Vormachtstel­
lung in der FSLN immer weiter aus.

1998 // Zoilamérica Narváez, die Stieftochter von Daniel Ortega, be­
schuldigt diesen öffentlich, sie jahrelang sexuell missbraucht zu ha­
ben. Ortega genießt Immunität, es werden keine Ermittlungen gegen 
ihn aufgenommen. // Der Hurrikan Mitch richtet in Nicaragua schwere 
Zerstörungen an. Präsident Alemán bereichert sich an internationalen 
Hilfsgeldern.

1999 // Daniel Ortega schließt mit dem Parteichef der Liberalen Partei 
PLC, Arnoldo Alemán, einen Pakt, der FSLN und PLC langfristig die 
Macht in Nicaragua sichern soll. Alle wichtigen staatlichen Institutionen 
werden zwischen den beiden Partein aufgeteilt.

2001 // Der Liberale Enrique Bolaños wird zum Präsidenten gewählt.

2003 // Die Immunität des ehemaligen Präsidenten Alemán wird auf­
gehoben. Er wird wegen massiver Korruption inhaftiert und zu einer 



PRESENTATION AU MAE 
D’UN  PROJET AVEC UN NOUVEAU PARTENAIRE ADAA/UCA             

BON DEROULEMENT DU NOUVEAU PROJET AVEC ADDAC 

A RANCHO GRANDE

Le projet se situe dans une zone très reculée du département 
de Matagalpa qui se situe au nord du Nicaragua. Il a pour 
objectif principal que 120 familles paysannes vulnérables 
des communautés del Pajaro, Yaoska et Babaska 
accroissent leur revenu grâce au développement durable 
des ressources naturelles, la diversification de l’activité 
agricole, l’accès au marché et au renforcement des 
associations paysannes.

Ce projet de 3 ans cofinancé par le MAE a commencé en 
janvier dernier et il vise notamment à :
- développer la capacité productive des familles les 
plus pauvres en suivant les principes de l’agriculture 
biologique
- renforcer les organisations locales (assemblées 
communales et coopératives) pour qu’elles aient plus 
d’impact au niveau de leur environnement
- promouvoir l’égalité entre les hommes et les femmes 
dans les familles et dans les organisations locales
- faciliter l’insertion des jeunes de familles paysannes 
défavorisées que cela soit au niveau économique, politique 
ou social.

20-jährigen Haftstrafe verurteilt, die allerdings nach 20 Ta­
gen Haft in einen Hausarrest umgewandelt wird.

2006 // Im April tritt das Zentralamerikanische Freihandels­
abkommen mit den USA (CAFTA) für Nicaragua in Kraft. 
Vorher hat im Parlament auch die FSLN dem Abkommen 
zugestimmt. // Mit Unterstützung der FSLN wird das Abtrei­
bungsrecht verschärft. Nun ist Abtreibung unter allen Um­
ständen, also auch im Falle der Bedrohung des Lebens der 
Mutter, verboten. // Daniel Ortega von der FSLN wird im No­
vember zum Präsidenten gewählt.

2007 // Unter der Regierung Ortega werden die politischen 
Kontakte zu Venezuela und Kuba wichtiger. Der venezo­
lanische Präsident Hugo Chávez gewährt umfangreiche 
Wirtschaftshilfe in Höhe von 520 Millionen US-Dollar jähr­
lich. Damit werden unter anderem ambitionierte Sozialpro­
gramme wie „Cero hambre“ (Null Hunger) bezahlt. Das Geld 
wird jedoch intransparent und am Parlament vorbei ausge­

geben, obwohl es sich bei diesen Hilfen zur Hälfte um einen Kredit han­
delt, der in 25 Jahren aus dem Staatshaushalt zurückgezahlt werden 
muss.

2008 // Der von FSLN und Liberalen dominierte Oberste Wahlrat schließt 
die Sandinistische Erneuerungsbewegung (MRS) und die Konservative 
Partei von den Kommunalwahlen aus. // Der Streit zwischen Frauenbe­
wegung sowie weiteren zivilgesellschaftlichen Organisationen und der 
FSLN-Regierung nimmt an Schärfe zu. // Bei den Kommunalwahlen im 
November kommt es zu massiven Manipulationen. Unabhängige Wahl­
beobachterinnen sind nicht zugelassen. Zahlreiche Beobachterinnen 
sprechen von Wahlfälschung seitens der FSLN, die offiziell in etwa 70 
Prozent der Gemeinden gewinnt. Nach den Wahlen kommt es zu teils 
gewaltätigen Auseinandersetzungen zwischen Anhängerinnen der FSLN 
und der Opposition.

2009 // Das Oberste Verfassungsgericht, dessen Richterinnen allesamt 
von PLC und FSLN nominiert wurden, hebt im Januar die Verurteilung 
Arnoldo Alemáns wegen Korruption „aus Mangel an Beweisen“ auf.

Début septembre, la responsable des projets ASLN 
a déposé au MAE une demande de cofinancement 
concernant la formation de jeunes ruraux et 
renforcement des organisations paysannes des 
départements de León et Chinandega.

Ce projet de 3 ans nous a été présenté par l’Aire 
de Développement Agraire et Rurale (ADAA) de 
l’Université Centro-américaine du Nicaragua (UCA). 
L’objectif stratégique d’ADAA est de contribuer 
efficacement et de façon efficiente au développement 
rural soutenable à travers la formation de technicien 
et de professionnels. ADAA reconnaît l’importance 
des familles paysannes (agriculture familiale) pour le 
développement du pays et elle a réalisé différentes 
recherches qui mettent en évidence qu’ils sont et 
ils doivent être des acteurs économiques clefs du 
développement national. Le projet se situe dans 

deux départements situés à l’ouest du Nicaragua et il a pour 
objectifs principaux de:

-renforcer les capacités de 15 organisations paysannes pour 
leur insertion compétitive sur les marché dans le cadre d’une 
économie solidaire grâce à l’identification, la formulation, 
l’initiation et la systématisation de plans d’affaires adaptés à 
leur contexte

-renforcer les capacités techniques et professionnelles de 30 
jeunes ruraux qui leur permettra d’accompagner les processus 
de développement des organisations paysannes et leur 
insertion dans les dynamiques locales de leur territoire. 

Le budget global pour les 3 ans est de 45 600 euros avec un 
apport en fonds propres de l’ASLN de 7000 euros. 

 

Les 6 premiers mois ont été consacrés à la sensibilisation 
des petits paysans sur l’importance de s’organiser pour 
pouvoir défendre ses droits et avoir accès aux formations 
pour pouvoir améliorer leurs conditions de vie.

Le projet a reçu un appui financier de Diddeleng Hëlleft.  


